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Zusammenschluss und Vielfalt in  
Eigenständigkeit unter einem gemeinsamen Dach

Stephan Holländer

Im zweiten Jahr in Folge trafen sich die interessierten Mitglieder der beiden Schweizer Verbände 
Bibliothek Information Schweiz (BIS) und der Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft der allgemein-
öffentlichen Bibliotheken (SAB) in Biel, um die Ergebnisse einer gemeinsamen Arbeitsgruppe für einen 
Zusammenschluss der beiden Verbände zu beraten. 

❱ Die beiden Vorstände der beiden Nationalverbände 
BIS und SAB hatten im Dezember 2015 beschlossen, 
eine gemeinsame Arbeitsgruppe einzusetzen, die 
zwei Varianten für eine künftige gemeinsame Pers­
pektive der Verbände ausarbeiten sollte: Eine engere 
Zusammenarbeit oder ein Zusammenschluss der bei­
den Verbände stand zur Debatte.
Im November 2016 fanden sich zirka 100 Mitglieder 
beider Verbände ein erstes Mal in Biel ein, um die 
ersten Ergebnisse der vorbereitenden Arbeitsgruppe 
von BIS und SAB zu den Themen „Aus- und Weiter­
bildung“, „Finanzen“ und „Sektionen“ zu beraten. Die 
Sektionen stellen die Regionalgruppen oder nationa­
len Interessengruppen zu Fachthemen dar. Die dama­
ligen Beratungen ergaben, dass gerade das Thema 
„Sektionen“ einigen Gesprächsstoff lieferte. Umstrit­
ten war insbesondere, wieviel Autonomie die Sektio­
nen haben sollten, auch gerade in finanziellen Fragen.

Die Frage nach einer Intensivierung der Zusammen­
arbeit oder gar einem Zusammenschluss beherrschte 
so ziemlich alle Gespräche an jenem Tag, wobei nicht 
nur ökonomische Argumente ins Feld geführt wurden, 
sondern auch das Argument, beim Lobbying oder bei 
Urheberrechtsfragen mit einer Stimme sprechen zu 
können und sich damit besser Gehör auf politischer 
Ebene zu verschaffen. Die Auffassung, dass eine en­
gere Zusammenarbeit der richtige Weg in die Zukunft 
sei, wurde vor allem von kleinen allgemein-öffent­
lichen Bibliotheken und der französischsprachigen 
Westschweiz geteilt. Ob eine „Zwangsheirat“ wirklich 
die einzige Lösung sei, um auf thematische Überlap­
pungen, den Rationalisierungsdruck und den techno­
logischen Wandel reagieren zu können, wurde aber 
nur von einer Minderheit in Frage gestellt. Die beiden 
Vorstände votierten nach einem gemeinsamen Anlass 
in Neuenburg und einer vertieften Auseinanderset­
zung mit diesem Thema für einen Zusammenschluss, 
verbunden mit der Neugründung eines gemeinsamen 
Verbandes unter Auflösung der beiden bisherigen 
Verbände. Das Schweizer Fusionsgesetz verlangt bei 
der Abstimmung zur Fusionsvorlage bei beiden Ver­
bänden eine zustimmende Dreiviertel-Stimmenmehr­
heit zum Zusammenschluss. Damit liegt die Latte für 
einen Abstimmungserfolg in dieser Sache hoch und 
verlangt eine große Disziplin bei der Abstimmung.
Das Treffen der Mitglieder beider Verbände in diesem 
Jahr widmete sich den Statuen, dem Reglement für 
künftige Sektionen und der Höhe der Mitgliederbei­
träge sowie dem gesetzlich vorgeschriebenen Fusi­
onsvertrag. Diesmal waren die Diskussionen in den 
jeweiligen Verbänden am Vortag geführt worden. Die 
Atmosphäre war daher am Tag danach in den Arbeits­
gruppen der Teilnehmenden wesentlich entspannter, 
man kannte sich bereits vom letzten Jahr und die 
Gespräche waren viel sachbezogener. Viele Details 
waren zu besprechen. Die neuen Statuten sehen bei­
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spielsweise einen Vorstand, einen Bibliotheksrat, eine 
Delegiertenversammlung wie auch eine Mitglieder­
versammlung vor. Das Bemühen der Arbeitsgruppe, 
alles unter ein Statutendach zusammenzufassen, war 
deutlich aus den Entwürfen zu lesen. Als Beispiel sei 
der Vorschlag herausgegriffen, der zwei Arten von 
Sektionen zulassen möchte, solche für ständige re­
gionale oder fachthemenspezifische Gruppierungen 
mit Rechtspersönlichkeit und eigener Verwaltung der 
Finanzen und des Vermögens oder solche für Arbeits­
gruppen ohne eigene Rechtspersönlichkeit und mit 
Verwaltung der Finanzen durch das Zentralsekreta­
riat. Viel diskutiert wurde auch der Satz in den Statu­
ten, dass jedes Mitglied einer Sektion auch Mitglied 
des künftigen Nationalverbands zu sein habe.
Bei den Mitgliederbeiträgen soll für institutionelle 
Mitglieder ein aufgrund ihres Personalbudgets abge­
stufter Betrag und für individuelle Mitglieder ein nach 
Einkommen berechneter Betrag eingeführt werden. 
Die Sektionen sind frei, selbstständig einen zusätzli­
chen Beitrag von ihren Mitgliedern einzufordern. 
Bei den Beratungen in Gruppen zeigte sich, dass in 
Detailfragen noch nachgearbeitet werden muss. Zu 
diskutieren bleiben die Fragen, wie die Aus- und Wei­

terbildung der Verbände auf einander abgestimmt 
und wie die Abgrenzung zwischen den einzelnen Or­
ganen genau definiert werden soll. 
Am 12. März 2018 soll der Beschluss über den Zu­
sammenschluss in Biel in getrennten Mitgliederver­
sammlungen gefasst werden. Bis dahin müssen noch 
einige Detailfragen geklärt werden. Man darf auf den 
Ausgang der Abstimmungen in den beiden bisherigen 
Verbänden BIS und SAB gespannt sein. ❙
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DABIS GmbH

28 Jahre Erfahrung Wissen Kompetenz 
Leistung     Sicherheit    Datenschutz 
Standards   Offenheit    Individualität 
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Service        Erfahrenheit        Support 
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